
uns das Verletzungspech in
der Serie erspart bleibt. Kämp-
ferisch kann ich meine Spieler
nur loben“, so Trainer Jendrik
Janotta.

JSG: Faba, Görtler 4,-Gott-
wald 1, Dobers 9/1, Schneider
9, Mangels 1, Schäfer 1, Hartig
14/3, Ilse 7, Herfter 5.

Männliche C-Jugend
Der männlichen C-Jugend

gelang in Bremen der große
Wurf. Sie haben sich zur Sai-
son 2015/16 für die Oberliga
qualifiziert. Im ersten Spiel ge-
gen die HSG Delmenhorst
fand die JSG schnell ins Spiel
und erzielte dabei einen 18:12-
Erfolg. Von Beginn an domi-
nierte die JSG das Spiel. Doch
im zweiten Spiel gegen die JSG
Altenwerder/Otterndorf gab
es dann einen Dämpfer für die
Piszczan/Miesch-Sieben. Bis
zur Pause sah es nach einem
Sieg aus. Doch im zweiten Ab-
schnitt war die JSG wieder fah-
rig und gab die Partie noch aus
der Hand (9:11). „Leider haben
wir den Faden verloren und
Altenwerder damit den Erfolg
ermöglicht“, so Trainer Mar-
kus Piszczan.

Gegen den Gastgeber HC
Bremen-Hastedt führte die JSG
zur Halbzeit. Doch auch dann
wieder das gleiche Bild. Die
Gastgeber drehten das Spiel
noch zum 16:14-Erfolg. Nun
musste im letzten Spiel gegen
TuS Bothfeld ein Sieg her,
sonst würde der Traum Oberli-
ga platzen. Die JSG nahm das
Heft von Beginn an in die

Hand. Zur Pause stand es 9:6
und alles schien seinen Lauf
zu nehmen. Auch nach dem
13:9 deutete alles auf einen
klaren Erfolg hin. Doch jetzt
spielten die Nerven nicht
mehr mit. Bothfeld kam bis
auf 13:14 heran. Diesmal je-
doch hielt das Nervenkostüm,
und mit dem 16:14-Erfolg war
die Oberliga erreicht. „Heute
konnte man sehen, was uns in

der Oberliga erwartet. Da
kommt noch viel Arbeit auf
uns zu, aber ich freue mich
auf die Saison. Jetzt bin ich
froh das wir es geschafft ha-
ben“, so Markus Piszczan

JSG: J. Nolte - Busanny 7, Kroll
7, Kunst 2, Quentin 11, Sten-
gel 16, Rusteberg 3, Miesch 1,
Huber 7, Klinger, Ronnenberg,
Heil 7/7 (zrp) Fotos: nh

OSTERODE/BREMEN. In der
Qualifikation zur Handball-
Oberliga scheiterte die männ-
liche A- Jugend der JSG Mün-
den/Volkmarsausen in Ostero-
de und spielt wieder in der
Landesliga. Die männliche C-
Jugend der JSG dagegen hat
sich am Samstag in Bremen ei-
nen Oberliga-Platz erspielt.

Männliche A-Jugend
Unter keinem guten Stern

stand die Relegation in Ostero-
de. Der JSG standen nur zehn
Spieler zur Verfügung und Da-
niel Herfter verletzte sich im

zweiten Spiel, sodass Torhüter
Mario Görtler in den letzten
beiden Spielen als Feldspieler
agieren musste.

Die ersten beiden Spiele
verlor die Janotta-Sieben recht
unglücklich. Gegen die HSG
OHA setzte es eine 15:17-Nie-
derlage und gegen die HSG
Adelheidsdorf musste sich die
JSG unglücklich mit 13:14 ge-
schlagen geben. In den letzten
Partien verlor die JSG gegen SF
Söhre mit 15:21 und gegen die
HF Springe 9:27. „Mehr war
nicht drin, der kleine Kader
tat sein übriges. Ich hoffe, dass

Auch JSG-C-Jugend steigt auf
Mannschaft von Markus Piszczan und Marco Miesch künftig Oberligist / A-Jugend scheitert

Markus
Piszczan

Marco
Miesch

Dynamisch: Auch Gian Luca Rusteberg (beim Wurf) wird in der
nächsten Saison Oberliga-Luft schnuppern. Foto: Pietsch

Hoffnungen machen, dass die-
ser Termin nun frei würde.

Wie sieht es bei Ihnen persön-
lich aus? Sie wollen ja schon
lange ihr Amt abgeben.

VON MANUE L BRANDENS T E I N

HANN. MÜNDEN. Zwar ging
es mit dem 1. FC Werder Mün-
den schon seit Jahren bergab,
doch sollte der neuerliche Ab-
stieg der Kernstadt-Fußballer
in die 2. Kreisklasse nicht nur
mit Achselzucken quittiert
werden. Schließlich könnte
der Niedergang auch anderen
Vereinen Erkenntnisse lie-
fern. Wir haben beim langjäh-
rigen Vorsitzenden, Jürgen
Tölle (69), nachgefragt, ob es
Lösungsansetze in der aktuel-
len Situation gibt.

Herr Tölle, wie ist derzeit Ihre
Gemütslage?
JÜRGEN TÖLLE: Das ist natürlich
eine ganz schlimme Situation.
Ich hatte schon vor Jahren ge-
sagt, dass etablierte Vereine
von der Bildfläche verschwin-
den können. Dass wir selbst
davon betroffen sein könnten,
daran hatte ich damals natür-
lich nicht gedacht.

So ganz ist der 1. FC Werder ja
noch nicht verschwunden –

oder steht das
nun bevor?
TÖLLE: Das wol-
len wir natür-
lich vermei-
den. Aller-
dings werde
ich mich –
hauptsächlich
aus gesund-
heitlichen

gründen – nicht mehr an der
Zusammenstellung einer
Mannschaft beteiligen. Peter
Kolbe und Jörg Gropengießer
wollen sich darum kümmern.
Im schlimmsten Fall müsste
man sich vom Herrenfußball
abmelden, aber die Jugendar-
beit sollte auf jeden Fall erhal-
ten bleiben. Auch unser Hal-
lenturnier am Jahresende
muss erhalten bleiben. Da
muss sich übrigens keiner

„Fusion war ein großer Fehler“
Nach dem Abstieg in die 2. Kreisklasse: Werder-Vorsitzender Jürgen Tölle kündigt seinen Abschied an

TÖLLE: Spätestens im Novem-
ber wird es eine ordentliche
Mitgliederversammlung ge-
ben, auf der ich mich nicht
wieder wählen lasse. Ich höre
auf! Ich habe aber etwas Hoff-

nung: Es gibt jetzt vielleicht
Leute, die Interesse haben,
Werder weiter zu führen.

Angekündigt haben Sie Ihren
Rückzug ja schonmehrmals.

TÖLLE: Vielleicht hätte ich die-
sen Gedanken schon früher
einfach durchziehen sollen.
Ich weiß aber, dass ich es dies-
mal nicht rückgängig machen
werde.

Wie konnte es denn überhaupt
so weit kommen?
TÖLLE: Ich glaube, die Unter-
stützung für den Fußball war
in Münden direkt noch nie
sehr breit gefächert. Sponso-
ren wie bei den Bezirksligisten
in Gimte oder Hedemünden
gibt es hier schon lange nicht
mehr. Nach der Gründung von
Werder hat man sich bei den
Stammvereinen TSG und MSV
fünf Jahre lang rein an die ver-
traglichen Absprachen gehal-
ten und auch den vereinbar-
ten Obolus gezahlt. Doch nach
dieser Frist brach die Unter-
stützung fast komplett weg.
Besonders auf personeller Ebe-
ne. Wir waren mal 14 Vor-
standsmitglieder, jetzt sind
wir nur noch vier. Derzeit ist
der Posten des Fußballsparten-
leiters nicht besetzt, zudem
hört der jahrelang sehr enga-
gierte Jugendleiter Jürgen Bie-
nert zum Monatsende auf. Für
diese Posten muss man neue
Leute finden.

Sie sind seit Jahrzehnten in der
Vorstandsarbeit aktiv. Den 1.
FC Werder führen Sie eigent-
lich von Beginn an. Lässt sich
schon eine Bilanz ziehen?
TÖLLE: Die Fusion zu machen,
war eigentlich ein großer Feh-
ler und auch ich habe das Risi-
ko zu gering eingeschätzt. Da-
mals hatten TSG und MSV je-
weils über 100 Jugendliche.
Diese konnten aber gar nicht
komplett in Mannschaften un-
tergebracht und mit Trainern
versorgt werden. Letztlich
muss man sagen, dass damals
alle für den 1. FC Werder ge-
stimmt hatten, aber kaum ei-
ner dann mitarbeiten wollte.

Jürgen
Tölle

Das darf nicht wahr sein: Wie hier im Heimspiel gegen Niedernjesa musstenWerders Spieler viel zu
oft die Hände vors Gesicht schlagen. Fotos: Brandenstein

DerWeg von der Landesliga in die 2. Kreisklasse
In der Saison 1999/2000
spielten die Mündener Fuß-
baller, damals noch unter
dem Namen TSGMünden, in
der Landesliga. Trainer war
Klaus Müller, Spartenleiter
Jens Ripke. Doch der Abstieg
war nicht zu verhindern.

Von2000bis 2007 folgten
sieben Jahre inderBezirksliga
In der ersten Saison schaffte
man knapp den Klassener-
halt, parallel musste Lokalri-

vale MSVMünden in den Kreis
absteigen. Unter einem ge-
meinsamen Dach sollte es für
den Mündener Fußball ab der
Saison 2001/02 unter dem Na-
men 1. FCWerder besser wer-
den. Es wurden Plätze zwi-
schen sieben und zehn er-
reicht. 2005belegteWerder ei-
nen Abstiegsplatz, rettete sich
aber am Grünen Tisch, da
Nachbar SG Staufenberg aus
der Bezirksliga zurückzog.

Zwei Jahre später war es aber
soweit – letzter Platz in der Be-
zirksliga.

Ab 2008 ging es für drei Jah-
re in die Kreisliga. Im Sommer
2010sahsichWerdergenötigt,
sich aus der obersten Kreis-
spielklasse zurückzuziehen,
nachdem einige fest einge-
planteNeuzugänge dann doch
nicht kamen. Es folgten vier
Jahre in der 1. Kreisklasse – bis
zum erneuten Abstieg. (mbr)

HINTERGRUND

Kommentar

Zukunft
gesucht

W ie es beim ehemali-
gen Mündener Aus-
hängeschild mit

dem Fußball weitergeht, ist
völlig offen. Der Abstieg in die
zweitunterste Klasse dürfte
die Chancen nicht gerade er-
höhen, eine Mannschaft zu-
sammen zu bekommen. Wer-
der erhält zudem zusätzliche
Konkurrenz. Denn Nachbar
SV Türkgücü hat für die kom-
mende Saison eine zweite
Mannschaft gemeldet und
hofft angeblich unter ande-
rem auf vier bis fünf Zugänge
vom 1. FC Werder.

Wichtiger als der Herren-
fußball erscheint derzeit aber
der Erhalt der Jugendabtei-
lung. Kinder und Jugendliche
aus der Kernstadt sollen wei-
terhin die Möglichkeit haben,
in ihrem Wohnumfeld dem
Ball nachzujagen. Gelingt dies
nicht, würde das für den hei-
mischen Fußball einen weite-
ren Verlust von Talenten be-
deuten. Denn es ist unwahr-
scheinlich, dass alle zu Nach-
barvereinen gehen.

Prinzipiell müsste es doch
auch beim 1. FC Werder mög-
lich sein, wieder mehr Leute
für die schönste Nebensache
der Welt zu begeistern. In den
Reihen der Stammvereine gibt
es sicherlich geeignete Leute,
die Verantwortung überneh-
men können. Sie muss auf
deutlich mehr Schultern ver-
teilt werden. Und letztlich:
Was hat man schon zu verlie-
ren – bei einem Einstieg auf
dem Niveau der 2. Kreisklasse?

mbr@hna.de

Manuel Bran-
densteinüber
den1. FCWer-
der

zehnt beim TTSV Mielenhau-
sen, weiß man in etwa, woran
man ist. Wo er eingesetzt
wird, wird man erst nach der
Veröffentlichung der Mann-
schaftsaufstellungen wissen.

Dass es in der Kreisliga Mie-
lenhausen hart getroffen hat,
geht aus den genannten Ab-
gängen hervor. So bleibt abzu-
warten, ob die TTSVer über-
haupt in dieser Klasse melden.
Und auch Dransfeld II wird un-
ter starken Druck geraten,
denn außer Wengler hat auch
noch Nico Tristram den Ver-
ein verlassen. Er wird in Lau-
bach spielen.

Die Laubacher, die zunächst
wegen des Rückzugs von
Frank Sittig und des Wechsels
von Henning Meinecke in Sor-
ge waren, sind die großen Pro-
fiteure. Stephan Roß ist aus
Hemeln zurückgekehrt und
hat gleich noch Werner Fen-
ner mitgebracht. Und dann
hat sich noch mit Sebastian
Drozdzynki ein junger Spieler
dem TSV angeschlossen. Ein
bisher einmaliger Zulauf in
der Geschichte des Vereins.

Und schießlich dürfte noch
der Wechsel der beiden Spit-
zenspieler des TSV Settmars-
hausen, Harald Scheede und
Ralf Eikenberg, nach Siebolds-
hausen von Interesse sein. Der
SVS, der als Meister der 1.
Kreisklasse zunächst kein In-
teresse am Aufstieg gezeigt
hatte, befindet sich nun in ei-
ner ganz anderen Lage. Und
das könnte Auswirkungen auf
den Relegationsaufstieg von
Laubach III haben. (znm)

HANN. MÜNDEN. Spieler-
wechsel sind im Tischtennis-
bereich eher selten. Deshalb
kann man bei dem, was sich
aktuell getan hat, schon von
bemerkenswerten Bewegun-
gen sprechen.

Zunächst einmal richtet
sich der Blick nach oben. Die
Bezirksliga hat zwei Absteiger
aufzunehmen: Weser und
Hammenstedt. Der FC Weser
hat gleich drei Stammspieler
ohne Ersatz verloren, und es
ist höchst fraglich, ob er in der
Liga antreten wird. In Ham-
menstedt ist es nicht ganz so
schlimm, aber ohne die bishe-
rige überragende Nr.1 dürfte
er sich auch eine Klasse tiefer
sehr schwer tun.

In der Bezirksliga selbst
muss Dransfeld den Abgang
von Dominique Wengler ver-
kraften. Er geht zurück nach
Lauenberg, seinem früheren
Verein. Laubach hingegen
kann Holger Wolf, den bishe-
rigen Spitzenspieler des TTSV
Mielenhausen in seinen Rei-
hen begrüßen.

Über zwei Neuzugänge
kann sich Liga-Absteiger Sche-
den freuen. Markus Grüne-
wald, vor mehr als einem Jahr-
zehnt die Nr.1 der 04er, kehrt
aus Hannover zurück. Er spiel-
te zuletzt bei Arminia Hanno-
ver in der Kreisliga und man
darf gespannt sein, in wieweit
sich die Ranglistenpunkte un-
terschiedlich starker Ligen
vergleichen lassen. Bei dem
zweiten Zugang, Maximilian
Franke, auch er ein Rückkeh-
rer nach einem halben Jahr-

Zahlreiche Wechsel
Auch im Tischtennis wird die Pause genutzt

Dienstag, 16. Juni 2015Sport im Altkreis
MU-SP2


